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Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Hamburg, 2. April. Die heute vom Senate der Bür⸗ 
gerſchaft von Neuem vorgelegte ſogenannte Neunerverfaſſung 
iſt von vier Kirchſpielen gegen eins verworfen worden. Bei 
Aue zählung der Stimmen ergab ſich, daß GEL gegen dieſelbe, 
344 für dieſelbe votirt hatten. 

Paris, 2. April. Heute hielten die Konferenzmitglieder 
eine Sitzung. 

Paris, 7. April i Uhr, Die 3pCt. Rente eröffnete zu 
73, 20, ſank auf 75 10 ung leg bet er Antäufen auf 73, 35. Börse 
ſchluß bei bedeutendem Geſchaͤft zur Notiz ziemlich feſt. Eiſenbahn⸗Aktien 
ſehr feſt und geſucht. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. — 


Schluß⸗Courſe: « 918 
3pGt, Rente 73, 30. 4½ pt. Rente 93, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 

1682. 3pGt. Spanier —. pt. Spanier —. Silberanleihe 90. Oeſterr. 

Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 915. d 

London, 7. April, Nachmittags 3 Uhr. 

Conſols 92. 1pGt. Spanier 24%, Mexikaner 22%. 
5pEt. Ruſſen 105. 4½ pCt. Ruſſen 94. 

Das fällige Dampfſchiff aus Newyork ift eingetroffen. 
London war daſelbſt 109%. 

Fin rech M., 7. April, Nachmittags 2 Uhr. Lebhaftes Ge- 
ſchaft in öſterreichiſchen Fonds zu feſten Preiſen. Franzöſiſch⸗öſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenbahn niedriger, öſterreichiſche Credit⸗Aktien anfänglich beliebt, 
dann matter, Ludwigshafen⸗Bexbacher fortwährend gefragt und höher. — 


Schluß ⸗Courſe: 
Wiener Wechſel 118 ,. 5pGt, Metalliques 855%. 4, pt. a 
Oeſterr.⸗ 


71%. 1854er Looſe 108 . Oeſterreich. National- Anlehen 86 /. 


eie ichiſche Vank⸗ Anthelle 1352 
Defeeerihitie Eredit⸗Aktien 175. Defterreichifche Bant-Anth 


ambura, 7. April, Nachmittags 234 Uhr. Börſe matt bei geringem 
Geſchäft. — Schluß ⸗Gburſer 5 * 0 5 
Oeſterreich. Looſe 109%, Oeſterreich. Credit⸗Aktien 158. Oeſterreichiſche 
Eiſenbahn⸗Aktien 920. Wien —. 
4 448 8 4 u 21 — 14 8 fe Roggen, Peters: 
urg 115 bis pfd. einzeln zu machen. Oel pro Mai 323 Okto⸗ 
der 27 . Kaffte file. Zint ohne Umſatz. A N 
8000 Ballen Umſatz. Preiſe 


Liverpool, 7. April. Baumwolle: 
gegen vergangenen Sonnabend unverändert, 

r ˙·.AA A K EN EEE KERN ZEV EDER SNENILTAENESLRUGERE. 
Preußen. 


Berlin, 7. April. [Amtliches.] Se. Maleſtät der König 
baben allergnädigſt geruht: dem perſönlichen Adſutanten des Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen königliche Hoheit, Rittmeiſter v. Coſel, 
aggregirt dem 2. Dragoner Regiment, den rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen. e 5 

W rlin, 6. April. Es iſt nunmehr in Paris ein Waffenfillftand 
zur See geſchloſſen. De nach Zeichnung des Friedens gemachten Pri— 
fen werden zurückgegeben. Die Aufhebung der beſtehenden Blokaden 
ſoll unverzüglich erfolgen und eben fo ſollen die in Rußland ergange- 
nen Verbote der Ausfuhr aus ruſſiſchen Häfen, namentlich wegen des 
Getreides, unverzüglich aufgehoben werden. Die hinſichts des Handels 
und der Schifffahrt erforderlichen Konfulatd:Funftionen werden provi— 
ſoriſch von den Agenten derjenigen Mächte geübt, welche darin gemil- 
ligt haben, daß während des Krieges die Intereſſen der Unterthanen 
der kriegführenden Mächte in offiziöſer Weiſe wahrgenommen würden. 

7. April. Den fo eben aus St. Petersburg eingegangenen Nach⸗ 
richten zufolge iſt die Ausfuhr von allen Gattungen Getreide aus allen 
Häfen nach dem früheren Grundſatz von der ruſſiſchen Regierung frei: 
gegeben worden. (St. ⸗Anz.) 

+ Berlin. 6. April. Der bevorſtehende Friede hat in dem 
ruſſiſchen Handelsſtande eine außerordentliche Thätigkeit und Regſamkeit 
hervorgerufen und es werden alle Vorbereitungen zur Wiederanfnü- 
pfung der überſeeiſchen Verbindungen getroffen. Wie vorauszuſetzen, 
wird die Nachricht von der Aufhebung der Blokade der Beginn des 
neuen Seeverkehrs ſein. Wie ſehr der Seehandel in den beiden letzten 
Jabren darnieder gelegen hat, läßt ſich am Beſten aus den Mittbei⸗ 
lungen über den Verkehr des bedeutendſten der Oſtſeehäfen, des Hafens 
zu Riga, während des verfloſſenen Jahres erſehen. Ich gebe über den 
Sceverkehr dieſes Platzes — gewiſſermaßen zum Anſchluß an meine 
jüngſ gemachten Mittheilungen über die Schifffahrt und den Handel 
von St. Petersburg — einige Daten, welche genügen werden, zu fol⸗ 
gern, wie bedeutend das Geſchäft Riga's darnieder gelegen hat. Der 
Vertehr zur See beſchränkte ſich nur auf wenige Tage, auf die Zen 
zwiſchen den Abgang der Blokade⸗Flotten und der Belegung des Ha⸗ 
fend mit Eis. Da aber gleich nach Abzug der feindlichen Flotten ſtär⸗ 
kerer Froſt eintrat, fo konnten nur wenige Schiffe ein⸗ und ausgehen. 
Außerdem gelang es einer Anzahl von kleinen Schiffen oder Struſen, 
verſteckt und an der Küſte entlang, während der Anweſenheit des Bio: 
kade⸗Geſchwaders in den Hafen einzugehen. Die Zahl derſelben belief 
ſich auf 356. Von größeren Schiffen liefen nur 11 ein und gingen 
23 aus. Von dieſen war kein einziges ein ruſſiſches. Die Mehrzah. 
derſelben waren däͤniſche, mecklenburgiſche und ſchwediſche. Von den 
eingegangenen Schiffen führten 8 Satz, 1 Salz und Wein, 1 Stöck 
gut und 1 Steinkohlen. Die bei weitem größere Menge der Güter 
mußte den Landweg nehmen. Salz iſt ein Haupt⸗Einfuhr⸗Artikel, der 
ſonſt immer zur See feinen Weg nahm. Im vergangenen Zahre lie: 
fen aber nur 200,000 Pud zu Schiffe ein, während 6— 700,000 Pud 
den Landweg einſz lugen. Von den Ausfuhr⸗Artikeln nimmt eine der 
erſten Stellen Roggen ein. Während ſonſt mindeſtens 150,000 Laſt 
über den Hafen von Riga gehen, ſo beſchränkte ſich die Aufuhr aus 
dem Lande auf 300 Laſt und auf ein Reſtquantum größtentheils be: 
ſchädigter Waare aus dem Vorjahre. In gleichem Berhättnifie hielt 
ſich der geſammte Handel Rigas und der übrigen Oſtſee-Haͤfen Ruß⸗ 
lands. — Die preußiſche Regierung iſt mit den übrigen Regierungen 

r Zollvereinsſtaatenn in Verbindung getreten, um die erforderliche 
torifation für den Abſchluß eines neuen Schifffahrts⸗ und Handels⸗ 
bantrages zwiſchen dem Zollverein und dem Königreich Neapel zu er⸗ 
ten und ſich über die Bedingungen bei Eingehung des Vertrages 
en. Die ſicilianiſche Regierung hat ſich ſchon bereit erklart, 
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dem beſtehenden Vertrage vom 27. Januar 1847 eine Erweiterung zu 
geben. Man erwartet hiernach, daß den Schiffen des Zollvereins die 
volle Gleichberechtigung im Königreich Neapel mit der nationalen Flagge 
— die dieſer Flagge vorbehaltene Küſtenſchifffabrt macht allein eine 
Ausnahme — eingeräumt wird, ſowohl in Betreff der Schifffahrts⸗ 
Abgaben als der Waarenzölle, einſchließlich auch eines Zollrabatts von 
10 pCt., fo lange derſelbe der nationalen Flagge gewährt wird — und 
zwar ausdrücklich ohne Rückſicht auf den Urſprung der geladenen Wan: 
ren und ohne Unterſchied, ob die Schiffe in direkter oder indirekter 
Fahrt dort angekommen ſind. Dieſen zu erwartenden Zugeſtändniſſen 
iſt, da ſie zur Zeit nur allein den Hanſeſtädten zugeflanden find, eine 
mehr als gewöhnliche Bedeutung beizulegen. | 

C. B. Berlin, 7. April. [Die Börſe.] Die Wirkung des Reſkriptes des Hrn. 
Handelsminiſters über die Exceſſe im Betriebe der Börſengeſchäfte war geſtern 
auf der ſogenannten Reſſourcenbörſe ſofort wahrzunehmen. Es ward von 
verſchiedenen Seiten angeregt, dieſen ſonntäglichen Privat⸗Börſenverkehr ganz 
aufzugeben, da man in ihm auch ein verbotwidriges Geſchäftetreiben erken⸗ 
nen müſſe. Indeſſen waren doch die Meiften der Anſicht, daß man den aus⸗ 
wärtigen Kommittenten gegenüber verpflichtet fei, die ertheilten Aufträge in⸗ 
nerhalb der nächſten 24 Stunden zu effektuiren, und deshalb den täglichen 
Verkehr nicht entbehren könne. Man beſchränkte ſich deshalb darauf, keine 
Notirungen für die Montagsblätter zu bewirken, die deshalb, mit Ausnahme 
der „Börſenzeitung“, heute ohne Coursnotizen erſchienen ſind. — Uebrigens 
wird die Regierung ohne Zweifel mit energiſchen Maßregeln vorgehen müſſen, 
da man mit Beſtimmtheit vernimmt, daß die Börfenälteften und die Börſenkom⸗ 
miſſarien die ihnen zuſtehenden Disziplinarmittel für unzureichend halten und zu 
Denunziationen bei der Staatsbehörde ſich ag ap wollen. Die Börſen⸗ 
Kommiſſarien, welchen die innere Polizei der Börſe obliegt, find die Chefs 
der größten Bankhäuſer, die Herren Mendelsſohn, Warſchauer, Jacobſon, 
Brofe, Keibel, Franz. Lubow und Schemionek, die ſich ihrerſeits um fo we⸗ 
niger zu den Schritten, welche man von ihnen wünſcht, verſtehen dürften, 
als fie meiſt principiell jeder Verkehrsbeſchränkung abhold find. Rückſicht⸗ 
lich der nichtamtlichen Courszettel wird man ſich von jetzt ab auf die Noti⸗ 
rung der voll eingezahlten Bankaktien beſchränken, da dieſe von dem Erlaß 
des Herrn Handelsminiſters nicht betroffen werden. — An der heutigen Börſe 
hatten die Geſchäftsformen ſich bereits den Wünſchen der Behörde vollſtän⸗ 
dig accommodirt. Die unvereideten Makler und Agenten handelten nicht 
mehr als Vermittler der Geſchäfte, ſondern in eignem Namen, und da von 


den meiſten auswärtigen Bank: Effekten volleingezahlte Aktien neben den 


Quittungsbogen emittirt ſind, ſo wurden die Geſchäfte in Bezug auf jene 
geſchloſſen. Die letzte der neu kreirten Banken, deren Aktien noch nicht 
voll eingezahlt ſind — die leipziger — hat heute bereits durch ihre 3 
Banquiers die Ei e des ganzen Nominalbetrages annehmen laſſen. 
Wir theilten ſchon kürzlich mit, daß man in Paris übereingefom- 
men ſei, die Sundzollfrage nicht als eine der auf dem pariſer 
Kongreß zu erledigenden Angelegenheiten zu betrachten. Die „B. B. Z.“ 
erfahrt in dieſer Beziehung aus perläßlicher Quelle noch einiges Nähere. 
Es war von Dänemark wiederholt angeregt worden, die Sundzoll— 
Angelegenheit auf das Programm des Kongreſſes zu ſetzen. Sofort 
bei Eröffnung der Konferenzen wurde von der Regierung zu Kopen⸗ 
hagen ein Circular an ihre diplomatiſchen Agenten im Auslande er⸗ 
laſſen, welches den Zweck hatte, die großen Höfe, gamentlich aber die 
bei der Zollfrage intereffirenden Staaten von der Nothwendigkeit einer 
Behandlung dieſer Frage aus allgemein europäiſchen Geſichtspunkten 
zu überzeugen. Es iſt indeß von keiner Seite auf eine Erörterung 
hierüber eingegangen worden, und nur Rußland ſoll ſich erklärt haben, 
daß es ſcinerſeits kein Bedenken haben würde, dieſe Angelegenheit ne: 
ben andern Fragen von europäiſchem Intereſſe, ſofern derſelben dieſer 
Charakter allſeitig zuerkannt werden ſollte, verhandelt zu ſeben. Auf 
dem Kongreſſe ſelbſt ſcheint nun aber der Frage dieſer Charakter be: 
ſritten worden und die Zurückweiſung unter allſeitiger Uebereinſtim⸗ 
mung erfolgt zu ſein. f 
Frankreich. 
Paris, 5. April. Die geſtrige Sitzung des Kongreſſes hat bis 
ſpät in die Nacht hinein gedauert. Wie man glaubt, ſind es fort⸗ 
während die Donau-Fürſtenthümer, welche den Bevollmächtigten fo 
große Schwierigkeiten machen. Oeſterreich will von der Vereinigung 
nichts wiſſen, und England kümmert ſich nicht ſehr darum. Vor der 
Sitzung wurde Hrn. Meyer, einem Photographen, den der Kaiſer pro: 
tegirt — Napoleon Ill. theilt bekanntlich mit Hrn. Thiers die Leiden⸗ 
ſchaft für Photographien —, geſtattet, die ſämmtlichen Mitglieder des 
Kongreſſes am Kongreßtiſche zu photograpbiren. Leider war die hiſto⸗ 
riſche Adler⸗Feder nicht mehr da. — Die Regierung wird von den 
Spekulanten beſtürmt, das Verbot gegen neue Unternehmungen zurück⸗ 
zunehmen. Der Handels⸗Miniſter aber meint, man habe für 30 Mil: 
liarden neue Werthe emittirt, die erſt gehörig an den Mann gebracht 
werden müßten. — Das neue Stück von George Sand, welches im 
Gymnaſe gegeben wurde, hatte einen ſehr großen Erfolg. 
allerdings habe ich mich in meinem Briefe vom 2. April in der 
Eile nicht deutlich genug ausgedrückt, indem ich ſagte, daß die Gränz⸗ 
Berichtigung in Beſſarabien geregelt, deren materielle Feſtſetzung aber 
der zu ernennenden Kommiſſion überlaſſen ſei. Ich wonte ſagen, daß 
Rußland in dieſer Beziehung England, Oeſterreich und der Türkei ge: 
genüber Konzeſſionen gemacht wurden. Dieſe find durch den Friedens: 
Vertrag feſtgeſtellt, und nur, wenn an Ort und Stelle, wie dies 
öſterreichiſcherſeits behauptet worden, materielle Unmoͤglichkeiten der Aus: 
führung ſich ergeben ſollten, müßte auf Vorſchlag der Kommiſſion 


— 


ein neues Uebereinkommen getroffen werden. Da aber Rußlands topo= | folglich 


räglich auch in öſterreſchiſchen balboffi— 
ziellen Organen zugegeben wurde, die richtige iſt, ſo kann die im 
Friedensvertrage aufgenommene Regelung als eine definitive betrachtet 
werden. — Per Finanzminifler it durch kaiſerliches Dekret ermächtigt 
worden, die Summe der während des Jabres 1856 auszugebenden 
Schatzſcheine auf 250 Millionen zu erhöhen. Wie man verſichert, 
hat die Bank von Frankreich einen Vertrag mit der Regierung abge⸗ 
ſchloſſen, dem zufolge ſich erſtere verpflichtet, der letzteren einen großen 
Theil dieſer Treſorſcheine abzunehmen. Die Regierung wird der Bank 
5 Prozent Zinſen bezahlen. Man war zur Ergreifung dieſer Maß⸗ 
regel genöthigt, weil die Einzahlungen der letzten Anleihe nur ſehr 
langſam von ftatten gehen. Die Nachricht von der Ausgabe dieſer 


graphiſche Aufnahme, wie nacht 


Schatzſcheine ſetzte unſere Börfe in einige Aufregung. Die Renten 
ſielen. — Geſtern war großer Ball auf der preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft. Graf Perſigny und alle Bevollmächtigten, ſo wie die ganze 
offizielle Welt wohnten demſelben bei. Die Prinzeſſin Mathilde eröffnete 
den Ball mit dem Prinzen von Reuß. (S. d. Nähere im Morgenbl. d. Z.) 


Großbritannien. 

In der Oberhaus⸗Sitzung am 3. April zeigte Lord Shaftesbury 
an, daß es feine Abſicht iſt, nach der Rückkehr des Staatsſekretärs des Aus⸗ 
wärtigen eine Adreſſe an die Krone um Unterſuchung des britiſchen Konſu⸗ 
latweſens im ganzen türkiſchen Reich zu beantragen. Lord Albe⸗ 
marle ſagte, daß er zwei Anzeigen auf dem Brett habe, die eine auf den 
14. April, die andere auf den 3. April; beide beziehen ſich auf den Gebrauch 
der Tortur in der Präſidentſchaft Madras. Die Aktenſtücke, deren 
Vorlegung er heute beantragt, weiſen nach, daß am 27. und 28. Juli 1855 
wieder 14 Perſonen auf das Scheußlichſte gefoltert wurden. Er habe Ab⸗ 
ſchriften dieſer Aktenſtücke in ſeinem Beſitz, und zweifle keinen Augenblick an 
ihrer Echtheit; da er jedoch aus Erfahrung wiſſe, wie ſchwer es hält, von 
der heimiſchen Regierung irgend eine Auskunft über indiſche Angelegenheiten 
zu erlangen, fo mache er ſich keine ſanguiniſche Hoffnung auf die Vorlage 
und ziehe es vor, ſelbſt mitzutheilen, was er erfahren habe, um die edlen 
Lords zu überzeugen, daß das ſchmachvolle Torturſyſtem in Indien nur durch 
Einſchreiten der Geſetzgebung abgeſchafft werden könne. Die Steuer, welche 
zur Folter Veranlaſſung giebt, führt den arabiſchen Namen „moturphn,* 
und wird nicht nur von allen erdenklichen Gewerben, ſondern für jedes ein⸗ 
zelne Handwerkszeug und ſelbſt für Handthierungen unter freiem Himmel 
und an der Landſtraße eingetrieben. Der Barbier z. B. muß ſelbſt zum 
Steuereinnehmer gehen, der ihn oft tagelang warten läßt, um die Erlaubniß 
zum Gebrauch ſeines Raſirmeſſers, das 2 d. werth iſt, zu erkaufen. In der 
Regel überſteigt die Steuer 6mal den Werth des beſteuerten Werkzeugs, und 
ſie wird auch von den geringſten Verkaufsartikeln erhoben. E 
von den Mohamedanern eingeführt, wurde ſie im Jahre 1793 in Bengalen 
von dem menſchenfreundlichen Lord Cornwallis abgeſchafft; in Bombay bes 
ſtand fie bis 1814; in den nordweſtlichen Provinzen und im Pendſchab hat 
ſie niemals exiſtirt, weil der kriegeriſche Charakter der Einwohner einigen 
Eindruck auf die Herren Direktoren machte, und ihrer Furcht, die Oberhand 
über ihre Raubſucht verſchaffte. Nur in Madras exiſtirt ſie fort. Im Be⸗ 
zirk Chengleput rief ſie im Jahre 1844 einen an Aufſtand grenzenden Tu⸗ 
mult hervor. In demſelben Bezirk kam es nun vergangenes Jahr vor, daß 
der Steuereinnehmer, Mr. Shubrik, einen feiner Stellvertreter, Namens 
Streevanſee Row, vermahnte, daß er die ganze Webſtuhlſteuer im Dürfe 
Pariapollium (im Betrage von 21 Pfd. St. 15 Sh. 4 P.) ungefammelt ges 
laſſen, und den Rückſtand bei Strafe einer „ſtrengen Ordre“ eintreiben muff A 
Was der Kunſtausdruck „severe ordre“ bedeute, fei ihm unbekannt, aber d 5 
Folge der Verm nung war, doß 14 armen Webern g bat augethan 
wurde.“ So umſchreibe man in der indiſchen — e das Wort Fol⸗ 1 
ter. Sie wurden der fogenannten Hanundal“ unterworfen, einem Zwang, der 
vor einiger Zeit einem alten Mann wegen eines Rückſtandes von 5% d. dat u 
Leben geloftet hat. Man ftellte fie nämlich um 8 Uhr Früh mit einem 12 
Pfund ſchweren Stein auf dem Nacken in die Sonne, und ließ ſie faſtend 
ohne einen Tropfen Waſſer oder einen Biſſen Brot bis gegen 10 Uhr Abends 
in dieſer Stellung verharren; zur Abwechſelung erhielt jeder gelegentlich 
ſtatt des Steines einen Mann auf den Nacken, während zwei Agenten ihn „zwick⸗ 
ten.“ Um 10 Uhr Abends erhielten fie die Erlaubniß, ir Frühſtück in einer 
„cloaca" einzunehmen. Den nächſten Tag wiederholte man dies Verfahren, 
obgleich ſie um Gnade flehten, „da ſie ſich das Geld nicht aus dem Rücken 
ſchneiden könnten.“ Wie lange es fortgeſetzt wurde, weiß der edle Lord nicht, 
genug, daß die Unglücklichen in einer Bittſchrift an Mr. Shubrick um „eine 
kurze Geſtundung“ baten. Mr. Shubrick unterſuchte darauf die Sache und 
nahm den „tahsilder“ (indiſchen Steuerſammler) in die lächerlich unbedeu⸗ 
tende Geldbuße von 5 Rupien (10 s.), „in Anbetracht, daß die Weber eine 
anſehnliche Summe ſchuldeten, deren Zahlung ſie hinauszuſchieben ſuchten, 
und daß der tahsildar durch eine Ordre des Einnahmen⸗Departements die 
Steuer perſönlich einzutreiben gezwungen war.“ Der edle Lord ſchließt feine 
Darſtellung mit einem Antrag auf eine Adreſſe an Ihre Majeftät um Vor⸗ 
legung aller betreffenden Schriftſtücke. Der Herzog von Argyll erwidert, 
in Abweſenheit des Gonfeilspräftdenten, daß die Regierung nichts gegen die 
Vorlage habe, allein die Aktenſtücke ſeien nicht da, und es würde nöthig fein, 
ſie aus Indien holen zu laſſen. Zugleich verſicherte er, die Regierung wünſche 
die Moturpha abzuſchaffen, obgleich dem noch Hinderniſſe im Wege ſtänden. 
Die Torturfrage habe indeß nichts mit der Steuerfrage zu 1 denn A 
aus der Auflegung der Abgabe folge nicht, daß fie durch folche Zwangsmaß. 
regeln wie die erwähnten erhoben werden müſſe. Auf eine nochmalige Be⸗ ; 
merkung des Earl of Albemarle erwidert der Herzog v. Argyll, daß 
ſich keines der verlangten Dokumente im Beſitz der Regierung befinde, Lord 
Albemarle entgegnet, das habe er ſich gedacht, und er könne ſeine Motion 
nicht zurückziehen. Sie wird darauf e e und die Vorlage angeordnet. 

Im Unterhaufe fragt Mr. Ewart den edlen Lord Premier, ob die 

riechiſche Regierung an egangen worden fei, die nach dem Bericht britiſcher 
Konfuln den en liſchen andel bedrückenden Ausfuhrzölle abzuſchaffen? 
Lord Palmerſton erwidert: Es haben darüber feit geraumer Zeit diploma⸗ 
tiſche Correſpondenzen ſtattgefunden, allein bis jetzt iſt noch kein be riedigen⸗ 
des Reſultat erzielt worden (hört, hört!), und ich fürchte, daß ich kaum gu⸗ 
ten Grund habe, einen beſſeren Erfolg für die Zukunft in Aus ſicht zu ftellen; 
denn das Verwaltungstalent derjenigen, die jetzt in Griechenland regieren, 
iſt der Art, daß es nirgendswo im ganzen Lande einen 1 7 Sicherheit 6 
für Perſonen oder Eigenthum giebt, außer auf der 3 engl. M. langen Straße 8. 
zwiſchen Athen und dem Pirdeus, wo die franzöſiſche Kavallerie Tag und 
Nacht patrouillirt. (Gelächter) Mr. Mitchell fragt, ob die Blokade der Ei 
ruſſiſchen Häfen bis zur Ratifikation des de fortdauern fol? 
Britiſches Eigenthum im Werth von mehr als 1,000,000 Pfd. St. liege n 
Rußland eingeſchloſfen. Lord Palmerſton: Geſtern (Mittwoch den 
2, April) hat der Congreß den Waffenftillftand auch auf das Meer ausge⸗ 
dehnt. Bisher war er auf die Operationen zu Lande beſchränkt und der 
Grund dafür verſteht ſich von ſelbſt. Es war zweifelhaft, welchen Ausgang 
die Unterhandlungen nehmen würden (hört,) und hätte man einen freien BR 
verkehr geſtattet, fo konnten offenbar die Ruſſen Leicht eine andere und iM 
Fall einer Erneuerung der Feindſeligkeiten weſentlich vortheilhaftere — 
ewinnen. Die Unterzeichnung des Friedensvertrages hat glücklicher Weiſe 
jeder Möglichkeit neuer Feindſeligkeiten ein Ende gemacht, und ſomit hat 
olglich die Blokade ein Ende. (Höct!) Was den andern Theil der Frage 
betrifft — ob brttiſche Handelsſchiffe jetzt ohne Gefahr einer Beſchlagna me 
in ruſſiſchen Häfen einlaufen können — fo hängt fie noch mit anderen Er⸗ 
wägungen zuſammen, und ich kann fie in dieſem Augenblick nicht bear twor⸗ 
ten. Mr. Scott beantragt einen Sonderausſchuß zur Unter ar der 
Frage, wie weit die Aoſchaffung der Transportation, resp. die Eluführung 
anderer Strafarten auf die eriminaliſtiſchen Zuſtände des Landes gewirkt 
habe. Die Verbrecherzahl vermehre ſich in einem erſchreckenden Verhältniß, 
und er glaube, im Widerſpruch mit der Annahme des Oberſten Jebb, daß 
von 100 „ticket-of-leave men“ wenigſtens 31 rückfällig werden, ohne natür⸗ 
lich diejenigen zu rechnen, deren Rückfälligkeit unentdeckt bleibt. E be⸗ 
dauert, daß die entlaſſenen Stra inge ni des ſtrengern Aufſicht 
ftehen, wie dies in Frankreich der Fall fel-, 5 r. loyd Davis ſekundirt⸗ 
Sir GG. Grey beharrt bei feinem ſchon früher angezeigten Amendement, daß 
ſich die Unterſuchung einfach auf die Wirkſamkeit der Parlamentsakte ber 
ſchränke, welche die Transportation in gewiſſen Fällen durch andere Straf⸗ 
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arten erſest. Er halt die ſtatiſtiſchen Angaben Mr. Scott's für ſehr über⸗ 
F 1 bei Slate daß die Abſchaffung der ea nor e 
von den großen auſtraliſchen Kolonien erzwungen wurde; doch werde noch 
immer eine gute Anzahl 8 nach Weſt⸗Auſtralien geſchickt, wo die 
Anſiedler nichts dagegen haben. Mr. Labouchere bemerkt dazu, das Haus 
dürfe fich nicht einbilden, daß Weſtauſtralien viele Verbrecher aufnehmen 
könne. Nach einer längern Konverfation, an der ſich Mr. Adderley, Sir 
J. Pakington, Mr. Baines, Mr. Newdegate u. ſ. w. betheiligen, 
nimmt Mr. Scott ſeine Motion zurück, und Sir G. Grey's Amendement 
wird genehmigt. Die am Mittwoch vertagte Factories-Bill kommt zur 2. 
Leſung, und nach einigen anderen Verhandlungen von örtlichem Intereſſe ſchließt 
die Sitzung um Mitternacht 
ö Dänemark. 

Kopenhagen, 2. April Vorm. Es werden unter den hier 
ſtehenden Truppen⸗Abtheilungen Werbungen veranſtaltet, um die Be⸗ 
ſatzung in den däniſch⸗weſtindiſchen Kolonien, die im vorigen Jahre 
durch das gelbe Fieber viel gelitten hat, zu kompletiren. — Eine aus 
Kopenhagen vom (Donnerstag) 3. April Nachmittags 3 Uhr da— 
tirte Depeſche der „Hamburger Boͤrſenhalle“ meldet, daß in der Sitzung 
des Reichsrathes von jenem Datum (3. April) der lauenburgiſche 
Abgeordnete Berckemeyer und einige holſteiniſche Abgeordnete ge: 
gen den Verkauf einer lauenburgiſchen Domaine prote- 
ſtirten und Herr Berckemever den Saal verließ. Mit 61 gegen 
6 Stimmen wurde dann die Niederſetzung eines Ausſchuſſes über die: 
ſen Gegenſtand beſchloſſen. 

Zur Orientirung möge hierbei folgendes dienen. Die däniſche Re 
gierung hat vom Reichs rathe die Zuſtimmung zur Veräußerung von 
Domainen im Königreihe Dänemark, dann im Herzogthum Schleswig, 

ferner im Herzogthum Holſtein und nunmehr am vorigen Montag auch 
einer Domaine im Lauenburgiſchen (Hollenbeck) verlangt. Es liegt 
nun klar am Tage, daß ſolche Veräußerungen von den betreffenden 
Provinzialſtändeverſammlungen, nicht aber von dem für die 
ganze Monarchſe gemeinſchaftlichen Reichsrathe gebilligt werden muß: 
ten. Das Miniſterium hat jedoch den letztgedachten Weg eingeſchla⸗ 
gen, weil es dadurch leichter zum Ziele kommen zu können hoffte. 
Die Herzegthümer wollen aber von dieſer Verſchmelzung ihres Bud— 
gets mit dem Budget der Geſammtmonarchie nichts wiſſen. Darum 
ſchloſſen ſich einige holſteinſche Abgeordnete dem Proteſte des Herrn 
Berckemehyer an. Dieſer, Landrath auf Thurow im Lauenburgi⸗ 
ſchen, iſt eines von den vom Könige ernannten Mitgliedern des Reichs⸗ 
rathes und bis jetzt der einzige Lauenburger in demſelben, da ſowohl 
der von Ritter⸗ und Landſchaft Lauenburgs zuerſt gewählte Graf Re— 
ventlow⸗Kriminil (der frühere Miniſter für Holſtein und Lauenburg) 
als auch der an feiner Stelle neulich gewählte Vicelandmarſchall Graf 
Kielmannsegge auf Gültzow (irren wir nicht, auch Mitglied des preuß. 
Herrenhauses) die Wahl abgelehnt haben. Hr. Berckemeyer iſt ein 
durchaus konſervativer Mann und als ſolcher recht eigentlich ein paſſen⸗ 


der Repräſentant für das Herzogtbum Lauenburg, welches auch 1848 


bis 1850 mit den Schleswig-Holſteinern, nur fo weit es nicht andere 
konnte, gemeinſame Sache machte und auch ſelbſt unter der damaligen 
proviſoriſchen Regierung, welche der obengenannte Graf Kielmannsegge 
zuerſt als Präſident, zuletzt aber mit dem Titel eines Statthalters lei: 
tete, die Autorität König Friedrichs VII. ſtets anerkaunte. Wenn nun 
ein fo konſervatives, obendrein vom Könige ernanntes Mitglied dee 
Reichsraths ſich zum Austritt aus dieſer Verſammlung gedrungen 
küblt, fo iſt dies gewiß ein ſicheres Zeichen dafür, daß man an einem 
Eingehen der däniſchen Mejorität auf die noch ſo gerechffertigten 
Münſche der Herzogthümer verzweifelt. (Nat. Z.) 
g Amerika. 

Mexiko, 3. März. Es iſt kaum eine Hoffnung auf nur zeit⸗ 
weilige Rücktehr von Ordnung und Sicherheit. Haro 9 Tamariz, 
ſcheint es, beging einen Fehler. indem er nicht gleich nach der Einnahme 
von Puebla gegen die Hauptſtadt marſchirte. Damals wäre er auf 
geringen Widerſtand geſtoßen, aber ſeitdem hat der Präſident, General 


Comonfort, anſehnliche Streitkräfte geſammelt, mit denen er bis San 


Martin, einige Meilen von Puebla, gerückt if, wo man erwartet, daß 
es zu einer Schlacht kommen wird. Inzwiſchen ſind Handel und Ge⸗ 
werbe gelähmt. Die Regierung legt gewaltſam Hand an alles Priwat— 
vermögen und preßt die Indier zum Militärdienſt. Niemand wagt ſich 
mit Pferd oder Wagen auf die Landſtraße, da man ibm ſogleich beides 
für die Bedürfniſſe der Armee wegnehmen und dafür eine werthloſe 
Quitiung geben würde. Die gröbften Unterſchleife werden den Beam⸗ 
ten vorgeworfen, und hat Jemand eine Forderung an den Fiskus, ſo 
ſagt man ihm, daß erſt die „peiligen Verbindlichkeiten gegen die Re⸗ 
volution“ erfüllt werden müſſen. Eine dieſer Verbindlichkeiten beſteht 
in der Zablung von 400,000 Did. für einen Vorſchuß von 60,000 
DIE. Das Benehmen der Provinz⸗Gouverneure war geeignet, arge 
Schwierigkeiten herbeizuführen. In Tepie ſoll der britiſche Konſul, 


5 Mr. E. Barron ſun., nebſt feinem Schwager, Mr. Forbes, der ame: 


rikaniſcher Konſul in San Blas, wegen angeblicher Einmiſchung in die 
Lokalpolitik willkürlich vertrieben worden ſein, und ein Kammermitglied, 
Mr. Gomez Farias, der wegen eines Pacquills gegen Mr. Barron 
sen. von den Gerichten zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt war, 
wurde durch einen beſonderen Kongreßakt begnadigt. In Tampiko 
fremden Importeurs Geld abzupreſſen, was 
veranlaßte. Dabei ſoll der neue Tarif 


die Konfuln zu einem Proteft Dab. ö 
liberaler als die früheren, in einigen Be⸗ 


in vielen Punkten entſchieden 
ziehungen aber läftiger fein. 


A Provinzial-Zeitung. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 3. April. 
Ohne Entſchuldigung kb, 


iten⸗Ablö 8⸗Fonds i den Ertr 
eiten cache Engl en 


um ſich darüber gutachtlich zu äußern. 

Der Verein auß eld derung 5 Seidenbauez in der Provinz Schlefien 
überreichte nn 5 Geldisnere bericht mit dem Antrage: ihm auch für das 
laufende Jahr 48 den And ung aus Kommunal⸗Fonds iu gewähren. 
Die Befindung u Sorlag ſeiten wurde bis zu erfolgtem Eingange einer 
darauf bezüglichen 5 cet K 5 Magiſtrats, an welchen der Verein 
wohnung der am 6 peil fattfin en fe ee eher 
Alaſſen der Induſtrieſchule für arme iſraelitiſche Mädchen deputirte die Ver⸗ 
f i Glaaffen, Briedenthat und Friedrich. 

für die Woche vom 31. März vis 5. April fanden 
Maurer, 20 Zimmerleute, 8 Steinſetzer und 
Die Stadtreinigung befchäftigtigte 44 Ta⸗ 


Laut Bau⸗Rapport 
bei den ftädtifchen Bauten 24 


Revakteur und Verleger:; C. Zäſchmar in Breslau. 
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Aus Anlaß einer Eirkular⸗Verfügung der Fönigl. Regierung an ſämmt⸗ 
liche Magiſträte des breslauer Regierungs⸗Bezirks war nachſtehendes 
Schreiben des Magiſtrats an die Verſammlung gelangt: „Der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung überſenden wir in der Be lage, Auftrags gemäß, die 
5 sfägung 1 1 3 . — 29. Dezember d Ii, betreffend die 

wägung über etwaigen Nothſtand ſtädtiſcher Lehrer in der jetzigen the 

Zeit und deſſen Abhilfe. f Pag 0 n 

Wir bemerken dazu, daß nach unſerm Dafürhalten die ie Elemen⸗ 
tarlehrer, wenn auch nicht behauptet werden kann, daß ihr Gehalt auf 
Wohlleben bemeſſen, vielmehr zugeſtanden werden muß, daß es nur für das 
nothwendige Bedürfniß berechnet iſt, ſo doch nicht zu den beklagenswerthen 
Familienvätern gehören, von denen in der vorgedachten Regierungs⸗Verfü⸗ 
gung geſagt iſt, daß ſie in der jetzigen Zeit gezwungen ſind, ſich kaum zu 
tragende Beſchränkungen aufzulegen. Wir verkennen hierbei nicht, daß ein: 
zelne Ausnahme- Verhältniſſe das Zugeſtändniß eines gewiſſen Nothſtandes 
geſtatten. Sie finden ihren Grund in einigen Fällen in zahlreicher Familie, 
mi unter in der pflichtgemäßen Sorge für Eltern und Verwandte, nicht felten 
in vorzeitiger Bearlindung eines eigene Hausſtandes. Von einem Noch⸗ 
ſtande im letztgedachten Falle können wir wenig oder keine Notiz nehmen, 
weil für die Folgen eines unvorſichtigen Schrittes die Stadt⸗Kommune nicht 
eintreten kann, und wenn fie dies thun wollte, fie zu tadelnden Uebereilun— 
gen Vorſchub leiſten und ſie vermehren würde. 4 

Dagegen find in dem Dispoſitions⸗Fonds zur Unterſtützung hilfsbedürfti⸗ 
ger Lehrer Mittel geboten, außerordentlichen Nothftänden zu begegnen. 
Außer dem haben wir fortgeſetzt Bedacht genommen, ſo weit einzelne Stellen 
unauskömmlich dotirt erſcheinen, dieſe zu verbeſſern. Ausweis hierüber liefert 
der Elementarſchulen⸗Etat pro 1856, fo wie der der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung vorgelegte Plan zur Vertheilung des zu U terſtützungen aus dem 
vergangenen Jahre aſſervirten Betrages von 250 Thlrn. — & Betracht 
deſſen halten wir dafür, daß die Verfügung der königl, Regierung keine 
Beraulaffung für uns abgeben kann, noch auf außerordentliche Unterſtäzun⸗ 
gen vorzudenken, während wir uns für einzelne in der neueſtin Zeit zu unſe⸗ 
rer Kenntniß gekommene Nothſtände vorbehalten, in nächſter Zeit und 
nach Anhö ung der Schulen⸗Deputation, aus dem Unterſtützungs⸗Fonds 
10 9 Jahres die Bewilligung von einigen Unterſtützungen zu 

eantragen. 

Die Verſammlung trat dieſer Anſicht des Magiſtrats bei und beſchloß, 
demſelben ihr Einverſtändniß zu erklären. Die vorgeſchlagene einjährige 
Prolongation des Pachtvertrages über den Keller unter der vormaligen klei⸗ 
nen Waage im Leinwandhaufe, desgleichen die Ertheilung des Zuſchlaget 
der Pacht der Fähre über die Ohlau an der Feldgaſſe für das im Koncer: 
tations⸗Termine erlangte Meiftgebot von 38 Thalern fanden die Zuftim: 
mung der Verſammlung. Dieſelbe erklärte ſich ferner für die Bewilligung 
der von den Beſpeiſungs⸗Entrepreneurs des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheili⸗ 
gen und des Armenhauſes verlangten Koftpreife pro 11. Quartal, mit der 
Maßgabe, beim Armenhauſe den Preis für Suppenbrodt von 1 Sgr. 10 Pf. 
auf 1 Sgr. d Pf. pro Pfund zu reduciren. Die nächſtdem beſchloſſenen Be⸗ 
willigungen betreffen die von der ftädtifchen Feuer⸗Aſſekuranz⸗ Deputation 
feſtgeſetzten Brandſchäden⸗Vergütigungen für das Grundſtück 10 der Biſchofs 
ſtraße mit 7 Thalern, für das Grundſtück 39 der Ufergaffe mit 776 Thalern, 
für das Grundſtück 38 daſelbſt mit 16 Thalern, für das Grundſtück 2 den 
Roßgaſſe mit 6 Thaler. Hierbei gelangte der Antrag an den Magiſtrat, 
für Entdeckung von Brandftifterg eine Prämie in der früheren Höhe auszu: 
ſetzen und dies in den öffentlichen Blättern bekannt zu machen; zur Be⸗ 
schaffung einer zweiten vollſtändigen Garnitur von Schläuchen wurden 
240 Thaler, zur Anſchaffung der erforderlichen Bänke für den Prüfungsfaal 
des Magdalenen⸗Gymnaſiums 80 Thaler, zur Remunerfrung der Marſtall⸗ 
Kärrner 67 Thaler, zur Er öhung der kontraktlichen Sätze für die Schmiede⸗ 
und Stellmacher⸗Arbeiten des ftädtifchen Marſtalls 16 Thaler für's lau: 
fende Jahr, zur Unterſtützung einer Beamtenwiltwe 200 Thaler, zur Au: 
richtung eines Gnaden monats 9 Thaler und als Beiträge zu Zwecken dei 
erften Sparvereins und des Sparvereins im Mauritius⸗ und Barmherzigen. 
Brüder⸗Bezirks, ſowie des Frauen⸗Vereins zur Beſpeiſung und Bekleidung 
der Armen 140 Thlr., endlich einem S2jährigen Kanzlei⸗Diätar eine dauernde 
Unterſtützung von 6 Thlrn. monatlich gewährt. Die nachträgliche Genehmi⸗ 
gung erhielten die im verfloſſenen Jahre bei den Verwaltungen der allgemei⸗ 
nen Einnahmen und Ausgaben, des Elementar⸗Unterrichtsweſens, des Mag⸗ 
dalenäums, der beiden Realſchulen, der Turn⸗Anſtalt, der Sonntagsſchule 
für Handwerkslehrlinge, des Gewerbeſteuer⸗Tantieme⸗Fonds — — 
Hofpitat: in der Neuſtadt vorgekommenen Etats Ueberfchreitungen zur Summe 
von 8387 Thlrn. In Betreff des Mehrverbrauchs bei der Realſchule am 
Zwinger ward nachträglige M ttheilung ertrahirt, worin die Ergänzungs⸗ 
Bauten beſtanden, durch welche die Mehrausgabe herbeigeführt worden. 

Dem Vorſchlage des Magiſtrats gemäß ward concludirt, den nach Er⸗ 
füllung des Reſerve⸗Jonds der Sparkaſſe bei derſelben verbliebenen Ueber⸗ 
ſchuß pro 1855 im Betrage von 1870 Thalern dem Hofpital für hilflose 
Dienſidoten und der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt zu gleichen Theilen zuzu⸗ 
wenden. In Bezug auf die Verwendung der känftigen Ueberſchüſſe erfolgt; 
Antrag, daß Magiſtrat jedes Jahr um die Zeit der Feſtſetzung des Stadt⸗ 
haushaits⸗Etats diesfällige Vorſchläge zur Dispoſition über den im vergan⸗ 
genen Jahre gewonnenen Sparkaſſen⸗Ueberſchuß an die Verſammlung gelan: 
gen laſſen möge. x er 

In Folge der vollzogenen Wahlen find berufen: für das Schiedsmanns⸗ 
amt im barmherzigen Brüderbezirk Partikulier Herr Alberti, für dat 
Schiedsamt im Burgfeldbezirk Kaufmann Herr Gunske, für die Stell. 
eines Vorſtehers der Kirche und des Hospitals zu St. Trinitatis Kaufmann 
Herr Friedrici, zum Mitgliede der Schulen⸗Deputation Stadtverordneten 
Herr Trewendt, zum Mitgliede der Grundeigenthums⸗Deputation Stadt⸗ 
verordneter Herr Schindler, zu Mitgliedern der Hoſpital⸗ Direktion 
Strumpf⸗Fabrikant Herr Lindner und Stadtverordneter Herr Burghart, 
als Vorſteher der Elementarſchule Nr. 24 Partikulier Herr Jaeckel, zum 
Vorſteher der Elementarſchule Nr. 9 Strumpf⸗Fabrikant Herr Linden, der, 
nach dem Bericht der Wahl⸗Kommiſſion auf den ihm mitgetheilten * 
ren Wunſch der Verſammlung ſich hatte bereit finden laſſen, eine 8 
wahl zu dem genannten, ſo wie zu dem Amte eines Mitgliedes der Hoſpital⸗ 


iret u 
Direktion anzunehmen Hr. Gräßer, Wortmann. 


Hübner. E. Jurock. 

7 : i z lung der 
Wu. Breslau, J. April. In heutiger MeneralsBerfommlung 
Sandtumpspiener-Peffonsce las Herr Schludwerder neigt: 
Bericht vor, welcher beklagt, daß der Vorſtand 7 10 en nicht 
die nöthige Unterſtützung ehem, noch mehr ante und flatt ollegen ſich 
von den Beſtrebungen der Reſſource ganz Ir 1155 enoffen att die gebotene 
Gelegenheit engen Aneinanderſchließens der f de 1 Da zu benutzen, es 
vorziehen, anderweitige Vergnügungen aufzu 1 800 een Su erſuchte der 
Herr Berichterſtatter am Schluſſe feiner n 90 en Kollegen, ſich an 
der Reſſource zu betheiligen und durch verme niſtander ritt die durch Tod, 
Wegzug oder Etablirung älterer Mitglieder e 442 5 Lücken wieder zu 
füllen. — Einnahme 941 Thlr., woron 14 Thlr. eſtand verbleiben. Die 


Decharge wurde ertheilt. — Die Wahl des Sommerlokals fiel auf das Era: 
btiffement des hie Ka event. Auf das 1 Pietſch, falls erſteret 
nicht zu gewinnen fein follte. — Die Wahl e andes nahm eine unge⸗ 
mein lange Zeit in Anſpruch, da nach der mae e und Zählung 
einige Gewihlte erklärten, die Wahl nicht met ein Umſtand, welcher 
allerdings nicht geeignet ift, das Leben der 100 — „angufenern, Schließlich 
erklärten die Herren Weſſe, Weiditzer, ne 8 er und Hoffmann, die 
Wahl annehmen zu wollen. Die wet u een Ullrich und Miller 
ſollen ſchriftlich erfucht werden, die Wah in de ben, Die Wahl det 
Ausſchuſſes ward dem Vorſtande unter den reine {Kung beſtimmten Mo: 
dalitäten Übertragen, — Als Sommer⸗Reſſanen dengwird der Freitag fe: 
geſetzt. — Mit dem Wunſche für das Gebet ht offen. Reſſource wird die Ver⸗ 
ſammlung in ſehr vorgerückter Stunde gef bie beg — Prisatim wird noch 
mitgetheilt, daß die Herſtellung der Lithograp Anm jüngſt verſtorbenen Kol⸗ 
legen Herrn Ilgner vorbereitet wird. Die Sch kenden werden zur Sub⸗ 
ſkription hierauf eingeladen. — Herr Bene ih läßt anfragen, ob ſich 
nicht einige Herren entſchließen möchten, 5 Stol ereſts angemeldeten Per: 
ſonen zur Erlernung der Stenographie na ze hinzuzutreten. 
eee Fre 
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fan, 8. April. [Polizeiliches] Im Laufe 
1 —4.— ae und in Haft genom: 


Perſonen durch Polizeibeamte beim Betteln betroffeu 
men worden. { N 
nn ich der ere ie 
richene Bracke; zweien Kindern 1 h k 
burch eine Wee Frauensperſon, . vom Riembergshofe nach 
der Predigergaſſe zu locken gewußt hat, ein * ‚goldene Ohrringe, Werth 
2% Thlr., 1 Paar Filzſchuhe und 1 tattunened Da stud); von dem am Haufe 
Flurſtraße Nr. 1 angebrachten Bllegeleiter ein 5 Fuß langer und 1%, Zoll 
breiter Kupferftreifen; Gerbergaſſe Nr. he weiße Bettdecke, gez. J. F., 
1 roth und weiß karrirter Deckbett⸗, 1 . 1 und 1 weißer 
Deckbett⸗Ueberzug, letzterer J. J. gez. weiße Taſchentücher, gez. Auguſte 


r. 1 von einem Wagen eine grün ans 
Alter von 2 und 4 Jahren, angeblich 


pr. September⸗Oktober 14% — , Thlr. 


Tiſchler; Albrechtsſtraße Nr. 24 ein ſchwarzer Tuchüberzieher mi 
und weiß geſtreiftem Flanell e u 8 5 9 . 375 = Mn : 
ner Küche 1 Deckbett und 1 Kopfkiſſen mit blau und weißfarrirten Bezügen, 
Werth 4 Thlr., Miühlaaffe Nr. 24 eine große reich vergoldete Taſſe, die 
. Ks ng ra — = mische Zan Kupferſchmiedeſtraße 
ne ſilberne Taſchenuhr mit römiſchen Zahle i 
Bert 5 0 i z bien und werkes Zeigern, 
8 find in Beſchlag genommen: Zwei Waſſerkannen, ei je. s 
korb, 2 bunte Gläfer, 3 Tücher, eins derſelben weiß, die 4 
1 Haube mit weißen Spitzen beſetzt, 1 Sommerweſte, 1 Spiegel mit Gold⸗ 
rahmen, 1 kleines Flacon, 1 ſteinerne Flaſche, circa 7 Quart haltend, 1 Fla⸗ 
ſche mit Himbeer⸗Gelee und 1 Flaſche mit Bier. 5 

Gefunden wurden: 6 Stück Schraubenfhlüffel und 4 Stück kleine Schlüffel 
zu Vorlegeſchlöſſern; 1 goldner Fingerring in Form einer Schlange und auf 
der Gartenſtraße 1 großer Hausſchlüſſel. 

u 8 cksfall.“ Am 4. d. M. Nachmittags wurde ein auf dem Frei ⸗ 
burger Bahnhofe befchäftigter hieſiger Schloſſer, durch einen citeg 10 Gent⸗ 
ner ſchweren eifernen Gegenſtand, welcher aus dem Maſchinenſchuppen nach 
der Bahnſtrecke befördert wurde, in Folge des unerwarteten Abgleitens deſſel⸗ 
den von den Holzunterlagen, zu Boden geriffen und dergeſtalt am Kopf und 
der Bruſt verletzt, daß er bereits Tags darauf im Hoſpital Allerheiligen 
ſtarb. (Pol. Bl.) 


Liegnitz, 5. April. [Perſonalien.] Es wurde beſtätigt: die Voca⸗ 
tion des Hilfslehrers Sucker als Lehrer der evangeliſchen Schule in Herms⸗ 
dorf, Kreis Glogau; die Vocation des Lehrers Pachaly zum Lehrer an der 
evangel. Schule in Fürſtenau, Kreis Freiſtadt; die Vocation des Hilfslehrers 
Schubert zum Lehrer an der kathol. Schule in Hertwigswaldau, Kr. Sprot⸗ 
tau; die anderweit erfolgte Wahl des Bau⸗Inſpektors Kirchner zum Raths⸗ 
herrn und Bau⸗Inſpektor der Stadt Liegnitz; die anderweit erfolgte Wahl 
des Seifenſiedermeiſterz Harmuth in Sagan zum Rathsherrn daſelbſt. 

Im Bezirk des königl. Appellations⸗Gerichts zu Glogau wurden befördert: 
Der Gerichts⸗Aſſeſſor von Diemar zum Kreisrichter bh dem Kreisgericht zu 
Glogau. Die Appellationsgerichts⸗Referendarjen Zahn und Schmidt J. zu 
Verichts⸗Aſſeſſoren. Der Bote und Exekutor Fiebig zum Gerichtsdiener und 
Gefangenwärter bei dem Kreisgericht zu Rothenburg. Der Hilfsunterbeamte 
Streit definitiv zum Gerichtsboten und Exekutor bei dem Kreisgericht zu 
Rothenburg. — Uebertragen: Dem Sergeanten Schilling die Bidtarifipe 
Verwaltung dir Stelle des Gefangen⸗Inſpektors bei dem Kreisgericht zu 
Glogau. — Ausgeſchieden: Die Appellationsgerichts⸗Auskultatoren: Schrö⸗ 
ter in Görlitz, behufs Uebertritts in das Departement des Appellationsgerichts 
zu Frankfurt a, d. O.; v. Kardorf in Liegnitz, behufs Uebertritts zur Ver⸗ 
waltung; Brendel in Glogau, behufs Uedertritts zur Steuerpartie. 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
London, 7. April. In der Unterhaus⸗Nachtſitzung mel⸗ 
det Peel: daß die Miliz und die Fremdenlegion baldigſt des⸗ 
armirt werden; das türkiſche Kontingent tritt ſchleunigſt in 
den Sold des Sultaus. Wilſon meldet: der Geheimrath 
revocirt morgen das Ausfuhrverbot aller Artikel, ausgenom⸗ 
men Munition, nach dem Continent. Hierauf folgt die De⸗ 
batte über das Einquartierungsſyſtem. Die Regierung blieb 
mit 139 gegen 116 Stimmen in der Minorität, obwohl alle 
Miniſter hart kämpften, um die Abſtimmung zu vermeiden. 


Berliner Börfe vom 7. April 1856. 
Fonds⸗Courſe. Rötn- Minden rd 
frei, St.ränt. 43.10 % bez. e 


S Anl. v. 1850045101 bez. 1 * 2 = 
> 1m. 


dito 1852441101 bez. ; 

dito 1858 4 000 r. dito Iv. Em. . 4 0 

dito 186: bez. Mainz Ludwigsb. 1 

dito 1855|44|101 vez. N o a 
oräm.⸗Ant. v. 1855/350144 bez. dito Gries - 5 
3t.⸗Schuld⸗ Sch.. 3486 % bez. dito Pr Ar n 4 


Sechdi.= Pr, Sch. — 150 bez 3 
5 dit Ser 7 
dreuß. Bank⸗Antt. 4 131% bez. e = 0 10 rg 
4 o Pr. Ser. IV i uh Br. 
5 Pfandbr 4 10 bei. dito Zweigbahn. 4 90 
110 3389 % Gl Ni j 
Ruff.6.Un.Siat 5 1951 bez. BEN 1, — 
bolniſche I. 4 02 dez. Oberſchieſtſche A. 33212 A 213 bez. 
poln. Dtt.a 500 51 |4 85% GE dito B. . 34/180 Gl. 
dito 330015 092 Gl. g dito Prior. 4.4 3 Gl. 
dito oe 20% be dito Prior. 6.331 be - 
yamb,, Pr.zAnt. „.|—109 er dito prior. h . 4 00% de. 
ra snefe. dite Prior. E . 3378 bez. 
Aktien Go . je Nheinifhe sure.» 4 12114 a 121 bez. 
sahen Matrichter4 63 64 bez. ito P tor. Stm. 4 120% bez. 
dito Prior. . 4303 JJ bez. nto Prior 4. 
Zerlin⸗ Hamburger 11114 112 bez. ito Prior 3382 ½ bez. 
ito Prior. 1. Em. 43101 ½ Gl. Stargard⸗Poſener. 13406 bez. 
‚to Prior. I. Em.—— — — dito P ior.. 4 01% Gl. 
der cer . .. 410% „ 102½ bz. dito Prior. . . 4300 ser, 
vreslau⸗Freißur 169 A 170 bez. Withelme⸗Bahn . 224 a 220 bez. 
, dito neue . . . 4 1155 & 156 bez. dito neue 4 185 bez. 
döln⸗Mindene 33174 % bez. dito II. Prior 4 90 bez. 


„Die Börfe blieb für die meiſten Eiſenbahn⸗Aktſen gün 
einſge wurden höher bezahlt bei ziemlich belebtem Geſchä 
darmſtädter Bank-Aktien im Preiſe gewichen. x 


ig geſtimmt und 
4% gcgen find 


Stettin, 7. April Weizen flau, loco 50 Wſpl. gelber S2pfd. pr. 90 pfd. 
85 Thlr. bez., gelb 88 —Sypfd. pr. Frühj. 90 Thlr. bez. u. Br., . 
Juni 90 Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 97 Thlr. bez. Roggen ſchließt niedriger 
dezahlt, Tora 81 4pfd. pr. S2pfd. 62 Thlr. bez. 70. Szpfd. 68 Thlr. Br., 
S2pfd. pr. Frühjahr 61 60% —60 Thlr. bez, Pr. Mai⸗Juni 60 —59½ Thlr. 
bez., pr. Junſ⸗Juli 59-594 —59—59½ —60—30½ Thlr. bez, pr. Juli» 
Auguſt 58 ½ 58, —58 ½ —58 Thlr bez., pr. Auguſt⸗September 58 Thlr. 
bez., pr. September⸗Oktober 56 Thlr. bez. Gerſte unverändert, pr. Fruͤhj. 
51 Thlr. für 74—75 Thlr. bez. Hafer unverändert, eine Anmeldung 347 
Thlr. bez. pr. 52pfd., pr 50 52 pfd, pr. Frühj. 33½ Thlr. bez. 
matter, loch 17% Thlr. Be., pr. April⸗Mai 17% Ihlr Br., 17% Thlr. Gd., 

bez., onnabend 14 ½ Thlr. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 13 — 4 55 bez., eine Anmeld. 13 
% bez., pr. Frühi. 13 —14 % bez. u. Gd, 13 % Br. pr. Mal⸗Jun 
13% % bez., pr. Juni⸗Juli 13% % bez. u. Br., pr. Juli⸗Auguſt 18% 
% bez. u. Br., pr. Auguſt⸗September 13% % bez, u. Br., pr. September⸗ 
Oktober 13 % Br. 


© Breslau, 8. April. Produktenmarkt.] Getreidemarkt 7 stil, 
Forderungen zwar höher, aber keine Kaufluſt. — Kleeſaaten mehrſeitig be⸗ 
gehrt, Zufuhr ſehr klein. 

Wetzen, weißer befter 130 —140 Sgr., guter 110—115—120 Sgr., mittler 
und ord. 90 —100—105 Sgt., gelber beſter 120 —128—13 Sgr. guter 105 
bis 115 Sar, mittl. und ord. 80 —00—100 Sgr., Brennerweizen 40 75 Ser. 
1 und Gewicht. — Roggen 898 en ee * L* 
5 5 90— ; „ 84—8 r. — 

gr., dapfd. 90-91 Sar., S2 pfd le rege 


65—75 Sgr., Mahlgerſte bis 77 Sgr. — Hafer 
105—115 95 ea 135-140 Sgr., Sommerraps und Sommer⸗ 


ruͤbſen 100 —1 5-120 Sgr. A | 

* rothe bochfeine 194 —20% Thlr., feine und feinmittle 18 bis 
19 Thlr., mittle 16½ 17 Thlr. ord. 14 —16 Thlr., hochfeine meiße 
Saat BY 20% Thir., feine 27—28 Thlr., feinmittle 25 ½ — 26 ½ Thlr., 
mittle 54.25 Thlr., ord. 20—23 Thlr. Thymothee 5%, 6% Thlr. pr. te. 
nach Qualität. 


